65 


Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten 


. Nr. 48. 


(Nr. 4316.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 18. Auguſt 1856., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde⸗ 
Chauſſee von Quellenburg nach Blumenhaus im Kreiſe Hagen. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von Quellenburg nach Blumenhaus, im Kreiſe Hagen, Regie⸗ 
rungsbezirk Arnsberg, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Ex⸗ 
propriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauffeebau= und Unterhaltungs⸗Materialien, nach 
Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe 
Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich den betheiligten Ge⸗ 
meinden Ober⸗ und Niederſprockhoͤvel gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſee⸗ 
maͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes 
für eine halbe Meile nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen 
jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung 
betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſee⸗ 
geld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der 
Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansſouci, den 18. Auguſt 1856. 


Friedrich Wilhelm. 


5 ür den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
v. Bodelſchwingh. 5 und oͤffentliche Arbeiten: 


v. Pommer Eſche. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1856. (Nr. 4516-4517.) 100 (Nr, 4517.) 
Ausgegeben zu Berlin den 18, September 1856. 
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(Nr, 4547.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 18. Auguſt 1856., betreffend die Verleihung der 


ſiskaliſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung einer Chauſſee von 
der Erfurt⸗Arnſtaͤdter Chauſſee oberhalb des Steigerwaldes uͤber Egſtedt 
und Werningsleben nach der Landesgrenze in der Richtung auf Guͤgleben. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage genehmigt habe, daß 
der durch Meinen Erlaß vom 21. Juli 1852. genehmigte, durch die betheilig- 
ten Gemeinden Egſtedt, Bechſtedtwagdt und Werningsleben beſchloſſene Chauſſee⸗ 
bau von der Erfurt-Arnftädter Chauſſee oberhalb des Steigerwaldes uͤber Eg⸗ 
ſtedt und Werningsleben nach der Landesgrenze mit dem Herzogthum Sachſen⸗ 
Meiningen in der Richtung auf die in dem letzteren belegene Ortſchaft Guͤg⸗ 
leben geführt werde, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr 
die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Ent⸗ 
nahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der 
für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur An⸗ 
wendung kommen ſollen. Zugleich will Ich den betheiligten Gemeinden gegen 
Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der ganzen Chauſſee 
von der Erfurt⸗Arnſtaͤdter Staatsſtraße bis zur Landesgrenze das Recht zur 
Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſel⸗ 
ben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die 
Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen 
dannn der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 


Der 8 Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 18. Auguſt 1856. 


Friedrich Wilhelm. 


; Fuͤr den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
v. Bod el ſchwin gh. und oͤffentliche Arbeiten: 


v. Pommer Eſche. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 4518.) 


8 


2 


(Nr. 4518.) Konzeſſions- und Beſtaͤtigungs⸗ Urkunde, betreffend die Anlage einer Zweig⸗ 
Eiſenbahn von der Magdeburg-Coͤthen-Halle-Leipziger Eiſenbahn bei 
Schoͤnebeck nach Staßfurt, nebſt Geleisverbindungen nach der Saline zu 
Schoͤnebeck und dem Salzſchachte zu Staßfurt, ſowie einer Zweigbahn 
von Staßfurt nach dem Braunkohlen-Bergwerke bei Loͤdderburg. Vom 
28. Auguſt 1856. 5 + 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem die Magdeburg-Coͤthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft in 
der Generalverſammlung vom 10. April 1856. die Uebernahme des Baues 
und Betriebes einer Zweig-Eiſenbahn von Schoͤnebeck nach Staßfurt, nebſt 
Geleisverbindungen nach der Saline zu Schönebeck und dem Salzſchachte zu 
Staßfurt, ſowie einer Zweigbahn von Staßfurt nach dem Braunkohlen⸗Berg⸗ 
werke bei Loͤdderburg, und demzufolge den anliegenden zweiten Nachtrag zu 
ihrem Statut (Geſetz-Sammlung für 1851. S. 727.) beſchloſſen hat, wollen 
Wir der genannten Geſellſchaft zum Baue und Betriebe der vorbezeichneten 

Eiſenbahnen hierdurch Unſere landesherrliche Konzeſſion ertheilen und den bei⸗ 
liegenden Nachtrag in allen Punkten hiermit beſtaͤtigen. 
f Zugleich beſtimmen Wir, daß die in dem Geſetze uͤber die Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen vom 3. November 1838, ergangenen Vorſchrifken, namentlich 
diejenige uͤber die Expropriation, ingleichen das Geſetz vom 30. Mai 1853,, 
die von den Eiſenbahnen zu entrichtende Abgabe betreffend (Geſetz-Sammlung 
für 1853. S. 449.), auf die in Rede ſtehenden Unternehmungen Anwendung 
finden ſollen. 

Die gegenwärtige Konzeſſions- und Beftätigungs - Urkunde: fol nebft 
dem Nachtrage zum Statute durch die Gefeß - Sammlung bekannt gemacht 
werden. . 


Arkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouei, den 28. Auguſt 1856. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons. 


(Ar 1518.) 100 Zwei⸗ 
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Zweiter Nachtrag 
zum Statut der Magdeburg⸗Cöthen⸗Halle⸗ Leipziger 
Eiſenbahngeſellſchaft. 


NR 


Das Unternehmen der Magdeburg⸗Coͤthen⸗Halle⸗ Leipziger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft wird auf die Erbauung und den Betrieb einer Eiſenbahn von 
Schoͤnebeck nach Staßfurt nebſt Geleisverbindung nach dem Salinenhofe in 
Schoͤnebeck und den Salzſchaͤchten in Staßfurt, ſowie einer Zweigverbindung 
nach dem Kohlenwerke in Loͤdderburg, ausgedehnt. Die ſpezielle Richtung die⸗ 
ſer Bahn iſt durch einen von dem Koͤniglichen Handelsminiſterium feftgeftellten 
Bauplan beſtimmt, von welchem nur unter befonderer Genehmigung des ges 
dachten Miniſteriums abgewichen werden darf. 


H. 2. 


Dieſe Bauten ſollen ſofort nach Ertheilung der landesherrlichen Kon⸗ 
eſſion in Angriff genommen, ununterbrochen fortgeſetzt und in thunlichſt kurzer 
eit fertig geſtellt werden. 


NER 


Das zur Ausführung der Eiſenbahn von Schoͤnebeck nach Staßfurt er⸗ 
forderliche Anlagekapital wird auf Eine Million zweimal hunderttauſend Tha⸗ 
ler feſtgeſetzt. ; 


$. 4. N 
Behufs der Beſchaffung dieſes Anlagekapitals wird das Stammaktien⸗ 


Kapital der Magdeburg⸗Coͤthen⸗Halle⸗ Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft um 
1,200,000 Rthlr. in Apoints von Einhundert Thalern Nominalwerth erhöht. 


H. 5. 


Von dieſen 12,000 Stuͤck neuen Stammaktien ſollen je eine die Be⸗ 
ſitzer von je zwei alten Stammaktien zum Parikurſe erhalten; der verbleibende 
Reſt, ſowie die nicht abgehobenen Stammaktien, werden fuͤr Rechnung der Ge⸗ 
ſellſchaft beſtmoͤglichſt verwerthet. 


H. 6. 
Die Stammaktien werden auf farbigem Papier nach anliegendem 
Schema 


2 


8 


5 75 
5 Scheme A. unter der fakſimilirten Unterſchrift des Vorſitzenden und Stellver⸗ 
treters im Direktorium ausgefertigt, erhalten fortlaufende Nummern von Nr. 
a an, und Dividendenſcheine nach dem unter B. beigefügten Muſter von 
fuͤnf zu fuͤnf Jahren. : i 


S 75 


Die neuen Stammaktien nehmen erſt vom 1. Januar des, auf die Er⸗ 
oͤffnung der ganzen Bahn von Schoͤnebeck nach Staßfurt folgenden Jahres 
an, an der aus dem Ueberſchuſſe des Geſammtbetriebes ſich ſtatutenmaͤßig er⸗ 
gebenden Dividende und an dem Stimmrechte mit den alten Aktien gleichmaͤßig 
Theil. Bis zu dieſem Zeitpunkte werden ſowohl die Raten⸗ als die Vollzah⸗ 
lungen mit fuͤnf Prozent aus dem Baufonds verzinſet. 


$. 8. 


Das zum Bau der Zweigbahn von Staßfurt nach Loͤdderburg, ſowie 
das zur Anlage der Geleisverbindungen nach dem Salinenhofe in Schoͤnebeck 
und dem Salzſchachte in Staßfurt erforderliche Kapital, wird durch Ausgabe 
von Prioritaͤts⸗Obligationen beſchafft. Die Bedingungen, unter denen die 
Kreirung und Emiffion dieſer Obligationen erfolgt, werden durch ein beſonde⸗ 
res Allerhoͤchſtes Privilegium feſtgeſetzt. 


§. 9. 


Die Beſtimmungen der landesherrlichen Konzeſſions⸗ und Beſtaͤtigungs⸗ 
Urkunden vom 13. November 1837. und 5. November 1851., ſowie des da⸗ 
mit Allerhoͤchſtbeſtaͤtigten Statutes der Magdeburg⸗Cöthen-Halle⸗Leipziger 
Eiſenbahngeſellſchaft, namentlich alle hiernach und nach dem Geſetze vom 
3. November 1838. dem Staate zuſtehenden Rechte und Befugniſſe, finden auf 
das Unternehmen des Baues und Betriebes der Eiſenbahn von Schoͤnebeck 
nach Staßfurt und deren Nebenverbindungen mit nachſtehender Abaͤnderung 
Anwendung. 


$. 10. 


Die im Statutnachtrage vom 5. November 1851. in Betreff des Re⸗ 
ſervefonds enthaltene Beſtimmung wird dahin geändert, daß zu dem nach §. 46. 
des Geſellſchaftsſtatuts zu bildenden Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds alljähr- 
lich eine Summe zuruͤckzulegen iſt, welche ohne Genehmigung des Miniſteriums 
fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten nicht weniger als Ein Prozent 
des jeweilig zur Verwendung gekommenen Anlagekapitals betragen darf. 


8 
Die Magdeburg⸗Coͤthen⸗Halle⸗ Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft iſt in Be⸗ 
(Nr. 4518.) ziehung 


= 
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ziehung auf die Eiſenbahn von Schoͤnebeck nach Staßfurt und die Nebenanla⸗ 
gen den allgemeinen feſtgeſetzten Bedingungen in Betreff der Benutzung der 
Eiſenbahnen fuͤr militairiſche Zwecke (Geſetz- Sammlung fuͤr 1843. S. 373.) 
unterworfen. 


H. 12. 


Dieſelbe iſt verpflichtet, außer dem unentgeltlichen Transport derjenigen 
Poſtwagen, welche noͤthig find, um die der Poſt anvertrauten Güter zu beför- 
dern, auch die begleitenden Poſtkondukteure und das expedirende Poſtperſonal 
1 eber Wagen auf der Schoͤnebeck-Staßfurter Eiſenbahn unentgeltlich zu 

efoͤrdern. 


H. 13. 


Dieſelbe iſt ferner verpflichtet, den Anordnungen, welche wegen polizei— 
licher Beaufſichtigung der bei dem Eiſenbahnbau beſchaͤftigten Arbeiter getrof— 
fen werden, puͤnktlich nachzukommen, auch die durch die Anordnungen und 
durch Beſtellung des polizeilichen Aufſichtsperſonals entſtehenden Koſten zu tragen. 


$. 14. 


Im Falle der Unzulaͤnglichkeit der Beitraͤge der Arbeiter zu der bei dem 
Bau der Eiſenbahn von Schönebe nach Staßfurt in Gemaͤßheit des F. 21. 
der Verordnung vom 21. Dezember 1846., die bei dem Bau von Eiſenbahnen 
beſchaͤftigten Arbeiter betreffend (Geſetz⸗Sammlung für 1847. S. 21.), einzu⸗ 
richtenden Krankenkaſſe hat die Geſellſchaft die erforderlichen Zuſchuͤſſe zu leiſten. 


| | A 
5 5 100 Thaler in Preuß. Kurant. 


A feet ie 
der 


Magdeburg⸗Cöthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft. 


Inhaber dieſer Aktie hat an die Kaſſe der Magdeburg⸗Coͤthen⸗Halle⸗ 
Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft Einhundert Thaler Preußiſch Kurant baar ein⸗ 
gezahlt 


gezahlt und nimmt nach Höhe dieſes Betrages und in Gemaͤßheit des von 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen am 13. November 1837. beſtaͤtigten 
Statuts und unterm ä beſtaͤtigten Nachtrages verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßigen Theil an dem geſammten Eigenthum, Gewinn und Verluſt der 
Geſellſchaft. 


Magdeburg, , ns. 18. 
Magdeburg⸗Cöthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft. 
(L. S.) 
Manta t Direktoren. 
IE. 
Aktie Dividendenſchein 2 Verwaltungs jahr 


Inhaber dieſes Scheins erhaͤlt gegen deſſen Ruͤckgabe aus der Kaſſe der 
Magdedurg⸗Coͤthen-Halle- Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft diejenige Dividende 


ausgezahlt, die von dem Reinertrage des Verwaltungsjahres ..... auf die 
Nie fallen und deren Betrag nebſt der Verfallzeit vom Direktorium 
ſtatutenmaͤßig bekannt gemacht werden wird. 
Magdeburg, den n 1 48 a 
Magdeburg⸗Coöthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft. 
(L. S.) 
Direktoren. 
Bemerkung. 


Gegenwaͤrtiger Dividendenſchein wird nach 
F. 19. des Statuts unguͤltig, wenn die darauf 
zu erhebende Dividende innerhalb vier Jahren 
nach der oͤffentlich bekannt gemachten Verfall⸗ 
zeit nicht erhoben worden. f 


(Nr, 45184519.) (Nr, 4519.) 


(Nr, 4519.) Privilegium wegen Ausgabe von zwei Millionen Thalern Prioritaͤts-Obliga⸗ 
tionen der Magdeburg⸗Coͤthen-Halle⸗Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 
28. Auguſt 1856. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. | 


Nachdem von Seiten der Magdeburg⸗Coͤthen-Halle⸗Leipziger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft auf Grund des in der Generalverſammlung vom 10. April 1856. 
gefaßten Beſchluſſes darauf angetragen iſt, ihr zur Beſchaffung der zur Er⸗ 
bauung einer Zweigbahn von Staßfurt nach Loͤdderburg, Anlage von Geleis— 
Verbindungen mit der Saline zu Schoͤnebeck und dem Salzſchacht zu Staß⸗ 
furt, Erweiterung der Bahnhoͤfe zu Magdeburg und Leipzig, Verbeſſerung des 


zweiten Geleiſes zwiſchen 0 und Leipzig und Vermehrung der Trans- 
7 


portmittel noͤthigen Geldmittel, die Aufnahme einer Anleihe von zwei Millio⸗ 
nen Thalern gegen Ausſtellung und Ausgabe auf den Inhaber lautender und 
mit Zinsſcheinen verſehener Prioritaͤts-Obligationen zu geſtatten, ſo ertheilen 
Wir in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen Ausſtellung von 
Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber enthalten, durch 
gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere landesherrliche Genehmigung zur Emiſſion 
von 20,000 Stuͤck Obligationen zu Einhundert Thalern unter nachſtehenden 
Bedingungen: ö 


H. 1. 


Die neuen Prioritaͤts-Obligationen werden in fortlaufenden Nummern 
von 1. bis 20,000. nach dem unter C. beiliegenden Schema auf farbigem Pa⸗ 
0 pier unter der fakſimilirten Unterſchrift des Vorſitzenden und Stellvertreters 

im Direktorium ausgefertigt. Sie erhalten Zinskupons nach dem beigefuͤgten 
Muſter C. a. zu je fuͤnf und fuͤnf Jahren. 


Auf der Ruͤckſeite der Obligationen wird das gegenwaͤrtige Privilegium 
abgedruckt. 


F. 2. 


Dieſe Prioritaͤts⸗Obligationen werden mit vier und einem halben Prozent 
jährlich verzinſet und die Zinſen in halbjaͤhrlichen Terminen am 2. Januar 
und 1. Juli jeden Jahres gezahlt. 


An den Dividenden nehmen ſie keinen Antheil, ſie haben aber das Vor⸗ 
zugsrecht vor dem Kapitale und den Dividenden der Stammaktien und ſtehen 
nur dem Kapitale und den Zinſen der früher kreirten Prioritaͤts-Aktien und 
Obligationen nach. Die Anſpruͤche auf Zinsverguͤtung erlöfchen und Bi Sind 

upon 


Kupons werden werthlos, wenn die letzteren nicht binnen vier Jahren nach 
der Verfallzeit zur Zahlung praͤſentirt werden. 


. 3. 


Die neuen Prioritaͤts⸗Obligationen unterliegen der Amortiſation, die mit 
dem 1. Januar 1859. beginnt und zu der alljaͤhrlich die Summe von 10,000 
Rthlr. Kurant unter Zuſchlag der durch die eingelieferten Obligationen erſpar⸗ 
ten Zinſen aus dem Ertrage des Eiſenbahnunternehmens verwendet wird. Die 
Zurückzahlung des Nominalwerths der amortiſirten Obligationen erfolgt am 
1. Juli jeden Jahres. Der Generalverſammlung der Magdeburg⸗Coͤthen⸗ 
Halle⸗Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft bleibt jedoch das Recht vorbehalten, mit 
Genehmigung des Staates ſowohl den Amortiſationsfonds zu verſtaͤrken und 
dadurch die Tilgung der Obligationen herbeizuführen, als auch ſaͤmmtliche Obli⸗ 
gationen durch die öffentlichen Blätter mit ſechsmonatlicher Friſt zu kuͤndigen 
und durch Zahlung des Nennwerths einzuloͤſen. 


Ueber die erfolgte Amortiſation iſt dem vorgeſetzten Eiſenbahnkommiſſa⸗ 
riate alljaͤhrlich ein Nachweis einzureichen. a 


H. 4. 


Die Inhaber dieſer Obligationen ſind nicht berechtigt, den Nennwerth 
derſelben anders, als nach Maaßgabe der im H. 3. angeordneten Amortiſation 
zu fordern, ausgenommen: 


a) wenn ein Zahlungstermin laͤnger als drei Monate unberichtigt bleibt; 

b) wenn der Transportbetrieb auf der Eiſenbahn durch Schuld der Geſell⸗ 
ſchaft länger als ſechs Monate ganz aufhört; 

c) wenn gegen die Eiſenbahngeſellſchaft Schulden halber Exekution voll⸗ 
ſtreckt wird; 5 f 

d) wenn die Amortifation nach H. 3. nicht inne gehalten wird. 


In den Fällen ad a. bis c. bedarf es einer Kuͤndigungsfriſt nicht, ſondern 
das Kapital kann an demſelben Tage, an dem einer dieſer Faͤlle eintritt, zu⸗ 
ruͤckgefordert werden, und zwar zu a. bis zur Berichtigung des betreffenden 
Zinskupons, zu b. bis zur Wiederherſtellung des unterbrochenen Transport⸗ 
betriebes, zu C. bis zum Ablaufe eines Jahres nach Aufhebung der Exekution. 
Im Falle unter d. iſt jedoch eine dreimonatliche Kuͤndigungsfriſt zu beobachten; 
auch kann der Inhaber einer Prioritaͤts-Obligation von dieſem Kuͤndigungs⸗ 
rechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage an Gebrauch machen, an 
dem die Zahlung des Amortiſationsquantums hätte erfolgen ſollen. 


Bei Geltendmachung des vorſtehenden Ruͤckforderungsrechts treten die 
Obligationen⸗Inhaber in das Verhaͤltniß von Glaͤubigern gegen die Geſellſchaft 
und ift ihnen in dieſer Beziehung das geſammte bewegliche und unbewegliche 
Geſellſchaftsvermoͤgen verpfaͤndet. ö f 
Jahrgang 1856. (Ir. 4519.) 101 H. 5. 


9 


F. 5. 


So lange nicht ſaͤmmtliche Prioritäts⸗Obligationen eingeloͤſt ſind, oder 
her NR für dieſelben gerichtlich deponirt ift, darf die Geſellſchaft, mit 
usnahme 


a) der längs der Bahnlinie neben der Bahn belegenen, zum Betriebe nicht 
benutzbaren, bei der Expropriation reſp. dem Bau erworbenen kleinen 
Ackerſtuͤcke, 

b) der entbehrlichen Theile der Bahnhoͤfe, 


keines ihrer Grundſtuͤcke veraͤußern, auch eine weitere Obligationen-Emittirung 
ſo wenig, als ein Anleihegeſchaͤft unternehmen, es müßte denn den Obligatio⸗ 
nen der gegenwaͤrtigen Emiſſion fuͤr Kapital und Zinſen das Vorrecht vor den 
5 11 aannDen Obligationen oder auszuſtellenden Schuldſcheinen reſer⸗ 
virt bleiben. 


H. 6. 


Die Nummern der nach H. 3. zu amortiſirenden Obligationen werden 
jährlich durch das Loos beſtimmt und wenigſtens drei Monate vor dem Zah: 
lungstage öffentlich bekannt gemacht; jedoch ſteht es dem Direktorium auch 
frei, den Betrag der jährlich zur Tilgung kommenden Obligationen durch An⸗ 
kauf an der Boͤrſe zu beſchaffen. 


8. 75 
Die Verlooſung geſchieht durch das Direktorium in Gegenwart zweier 
Notare in einem, vierzehn Tage vorher oͤffentlich anzuzeigenden Termine, zu 
dem den Inhabern der gegenwärtigen Obligationen der Zutritt geſtattet iſt. 


H. 8. 


Die Auszahlung des Nennwerths der ausgelooſten Obligationen erfolgt 
an dem dazu beſtimmten Tage bei der Geſellſchaftskaſſe in Magdeburg an die 
Vorzeiger der Obligationen gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen, 
noch nicht faͤlligen Zinskupons. Mit dieſem Tage hoͤrt die Verzinſung der 
ausgelooſten Obligationen auf, auch wird der Betrag der fehlenden Zins⸗ 
kupons vom Kapitale gekuͤrzt und zur Einloͤſung der Kupons verwendet. Die 
Behufs der Amortiſgtion eingeloͤſten oder angekauften Obligationen ſollen in 
gener zweier Notare verbrannt und, daß dies geſchehen, durch die üfz 
11 5 a Lane bekannt gemacht werden; die Obligationen aber, die in Folge 

er Aforderung oder Kündigung der Inhaber Außerhalb der Amortiſation 
eingelöſt werden, iſt die Geſellſchaft ſofort wieder auszugeben befugt. 


| 9.9. 


N. K. 


Ruͤckſichtlich der Obligationen, die ausgelooſt ſind, und ungeachtet der 
Öffentlichen Bekanntmachung nicht binnen ſechs Monaten nach dem Zahlungs⸗ 
termine zur Einloͤſung praͤſentirt werden, tritt das gerichtliche Depoſitions⸗ 
Verfahren ein. Es ſollen uͤbrigens bei jeder Bekanntmachung uͤber eine neue 
Amortiſation die Nummern der ſchon fruͤher ausgelooſten, aber noch nicht ab⸗ 
gehobenen Obligationen zugleich mit angezeigt werden. 


H. 10. 


Die vorgefchriedenen Öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen durch das 
Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu Magdeburg, die Magdeburgiſche Zei⸗ 
tung, den Preußiſchen Staats-Anzeiger, die Leipziger Zeitung und die Hambur⸗ 
ger Boͤrſenhallenliſte. 


H. 11. 


Die Inhaber der Prioritaͤts-Obligationen find zwar befugt, den Ge⸗ 
M beizuwohnen, aber nicht berechtigt, zu ſtimmen oder zu 
waͤhlen. Ei apo 


§. 12. 
Die Mortifizirung angeblich verloren gegangener oder vernichteter Zins— 
kupons findet nicht ſtatt. 


Zu Urkund deſſen haben Wir das gegenwaͤrtige landesherrliche Privile— 
gium Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und unter Unſerem Königlichen Inſiegel 
ausfertigen laſſen, ohne jedoch den Inhabern der Obligationen in Anſehung 
ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung von Seiten des Staats zu geben oder 
Rechten Dritter zu praͤjudiziren. a | 

Das gegenwärtige Privilegium ift durch die Gefeß- Sammlung bekannt 
zu machen. 


Gegeben Sansſouei, den 28. Auguſt 1856, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
i v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


Gr. 4519) 101 Muſter 


Muſter C. 
Prioritäts-Obligation 


der 


Magdeburg⸗Cöthen⸗Halle⸗Leipziger Eis enbahngeſellſchaft 


E 


| 


? über 
Einhundert Thaler Preußiſch Rurant 
à vier und ein halb Prozent jaͤhrliche Zinſen. 


Inhaber dieſes hat auf Hoͤhe von Einhundert Thalern Preußiſch Ku⸗ 
rant Antheil an dem in Gemaͤßheit Allerhoͤchſter Genehmigung und nach den 
Beſtimmungen des umſtehenden Privilegii emittirten Kapitale von zwei Millio⸗ 
nen Thalern Prioritaͤts⸗Obligationen der Magdeburg: Cöthen - Halle = Leipziger 
Eiſenbahngeſellſchaft. 


Magdeburg, den enn 18. 
Magdeburg⸗Cöthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft. 
(L. S.) Direktoren. 


Muſter C. a. 


Zins⸗Kupon xx Serie ..... 
Prioritäts⸗Obligation 191 
Inhaber dieſes Kupons erhaͤlt gegen deſſen Ruͤckgabe am 2. Januar 
eh. aus der Kaffe der Magdeburg: Cöthen-HalleLeipziger Eiſenbahngeſell⸗ 


ſchaft zwei Thaler ſieben Silbergroſchen ſechs Pfennige Preußiſch Kurant 
ausgezahlt. 


Magdeburg, den en 18. 
Magdeburg⸗Cöthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft. 
(L. 8.) Direktoren. 


(Nr. 4520.) 
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(Nr. 4520) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Auguſt 1856., betreffend mehrere Abaͤnderungen 
des Revidirten Reglements der landſchaftlichen Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
fuͤr Weſtpreußen. 


Au Ihren Bericht vom 18. Auguſt d. J. will Ich den hierbei zuruͤckerfol⸗ 

7 genden, von dem Generallandtage der Weſtpreußiſchen Landſchaft am 15. und 
16. November v. J. beſchloſſenen Abaͤnderungen der §§. 1. 36. 38. 44. 45. 
49. 67. 83. 84. 85. und 95. des durch Meinen Erlaß vom 10. Maͤrz 1851. 
(Geſetz-Sammlung S. 37.) beſtaͤtigten Revidirten Reglements der landſchaft⸗ 
lichen Feuerverſicherungsgeſellſchaft fuͤr Weſtpreußen mit dem von Ihnen zum 
§. 67. Alinea 1. gemachten Zuſatze Meine Genehmigung ertheilen und Sie er⸗ 
maͤchtigen, auch dieſe Abaͤnderungen durch die Geſetz- Sammlung zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 28. Auguſt 1856. i 
Friedrich Wilhelm. 


Für den Miniſter des Innern: 
v. Raumer. 


An den Minifter des Innern. 


Abänderungen 


der $$. 1. 36. 38. 44. 45. 49. 67. 83. 84. 85, und 95. des durch 
den Allerhöchſten Erlaß vom 10. März 1851. (Geſetz⸗Sammlung 
S. 37.) beſtätigten Revidirten Reglements der landſchaftlichen 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft für Weſtpreußen; beſchloſſen in 
den Generallandtags⸗Verſammlungen vom 15. und 
| 16. November 1855. 


Unter den H. 1. find folgende Abaͤnderungen zu ſetzen: 


Durch den Allerhoͤchſten Erlaß vom 23. Juli 1851. iſt dieſes Reglement 
nicht (wie H. 1. deſſelben beſtimmt) am 1. September 1851., ſondern 
erſt vom 1. Januar 1852. an in Kraft getreten und in Folge deſſen 
der regelmaͤßige Termin fuͤr den Eintritt in die Sozietät und den Aus⸗ 
tritt aus derſelben, ſowie für die reglementsmaͤßig zulaͤſſige Sahghe 
(Nr. 4520.) und 


un 


und Herabſetzung einer bereits beſtehenden Verſicherung auf den 1. Ja⸗ 
nuar jeden Jahres (ſtatt des 1. September) feſtgeſetzt worden, wo⸗ 
durch der 209 eg der in den HH. 36. 38. 44. 45. und 49. be⸗ 
ſtimmten Friſten gleichmaͤßig abgeaͤndert wird. 


Auch erfolgt die jaͤhrliche Repartition der Sozietaͤtsbeitraͤge ſo⸗ 
gleich nach dem 1. Januar (ſtatt des 1. September) jeden Jahres. 


Unter die $$. 36. 38. 44. 45. 49, und 83, find folgende Vermerke zu 
ſetzen: f N 
| Siehe die Abaͤnderungen zum H. 1. 


Der H. 67. des Reglements wird aufgehoben und ſtatt deſſelben verordnet: 


H. 67. 


Auf dieſe Anzeige ernennt der Provinzialdirektor unverzüglich 
($. 65.) zwei Sozietaͤtsmitglieder als Kommiſſarien zur Unterſuchung 
des Brandſchadens, welche dieſen Auftrag ungeſaͤumt bei fuͤnf bis funfzig 
Thaler Konventionalſtrafe zu befolgen Dale, 


Betraͤgt der Schade fuͤnfhundert Thaler oder mehr, fo ift ſtets 
eine Gerichtsperſon mit zuzuziehen. Bei geringeren Brandſchaͤden ge⸗ 
nuͤgt in der Regel die Beibringung einer beglaubten Abſchrift der vor⸗ 
hergegangenen polizeilichen Unterſuchungsverhandlung zur Feſtſtellung 
des Brandſchadens und deſſen Entſtehungsurſache, wogegen die Iden⸗ 

titaͤt der abgebrannten Gebäude mit dem vorzulegenden, den Verſiche— 
rungsvertrag vertretenden Kataſter jedesmal von Bu Sozietaͤtsabgeord⸗ 
neten zu unterſuchen und feſtzuſtellen iſt. 


Hat eine polizeiliche Unterſuchung nicht ſtattgefunden, oder wird 
dieſelbe von den Sozietaͤtskommiſſarien nicht für genugend erachtet, fo 
haben dieſe die vollſtaͤndige Unterſuchung abzuhalten, wobei es in allen 
Faͤllen von ihrem Ermeſſen abhaͤngt, eine richterliche Perſon zuzuziehen. 
Hat nur ein partieller Brandſchaden ſtattgefunden und betraͤgt derſelbe 
fuͤnfhundert Thaler oder mehr, fo iſt außer der Gerichtsperfon die Zu⸗ 
ziehung eines Baubeamten (der durch einen vereideten Maurermeiſter 
und einen vereideten Zimmermeiſter vertreten werden kann) nothwendig, 

der (nach $$. 62. 63.) zu beſtimmen hat: der wievielſte Theil des par— 

tiell abgebrannten Gebaͤudes vom Feuer zerſtoͤrt worden iſt. Bei gerin⸗ 
geren Partialſchaͤden bedarf es der Zuziehung bauverftändiger Techniker 
nur, wenn die Kommiſſarien dies fuͤr erforderlich achten. 


Die Koſten fuͤr die Zuziehung des Richters und der Bauver⸗ 
ſtändigen traͤgt der Abgebrannte. 


Bei 


| Bei Brandſchaͤden von Einhundert Thalern und weniger genügt 
überall die Abordnung Eines Kommiſſarii. 


Unter den H. 84. ſind folgende Abaͤnderungen zu ſetzen: 


Zur Beſoldung der Sozietaͤtsbeamten zahlt jedes Mitglied der 
Sozietaͤt ohne Unterſchied der Klaſſen jaͤhrlich Einen Silbergroſchen 
von jedem Hundert der verſicherten Summe. 


Die im Schlußſatze des H. 84. vorgeſchriebene periodiſche Ab⸗ 
aͤnderung der die einzelnen Klaſſen treffenden Beitragsquoten erfolgt 
nur nach einem jedesmaligen Zeitraum von zehn Jahren, alſo zum 
erſten Male nach Ablauf des Kalenderjahres 1862., und wird dem⸗ 
naͤchſt alle zehn Jahre wiederholt. 


Der H. 85. Alinea 2. wird dahin abgeaͤndert: N 
Jeder Beitrag muß in dem Satze von zehn Thalern Verſicherungs⸗ 
werth immer in vollen Pfennigen abgerundet ſein. 

Der H. 95. erhalt folgenden Zuſatz: 
Der engere Ausſchuß hat zugleich die Befugniß, den jaͤhrlichen Be⸗ 
ſoldungs- und Verwaltungsetat der Feuerſozietaͤtsbehoͤrden, unabhängig 


von dem landſchaftlichen Generallandtage, feſtzuſetzen, die Sozietaͤts⸗ 
Rechnungen zu ſuperrevidiren und zu dechargiren. 


(Nr. 4520-4524.) (Nr, 4521.) 
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(Nr. 4521.) Bekanntmachung, betreffend die unter dem 18. Auguſt 1856. erfolgte Aller⸗ 
s hoͤchſte Beſtaͤtigung der Statuten einer Aktiengefellſchaft unter dem Na⸗ 

men: „Magdeburger Aktiengeſellſchaft für Mineraloͤl⸗ und Paraffin-Fa⸗ 

brikation“ mit dem Domizil zu Magdeburg. Vom 8. September 1856. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
dem Namen: „Magdeburger Aktiengeſellſchaft für Mineralöl- und Paraffin⸗ 
Fabrikation“ mit dem Domizil zu Magdeburg zu genehmigen und die unterm 
6. Juni d. J. notariell vollzogenen Geſellſchaftsſtatuten mit einer, das Auf⸗ 
ſichtsrecht des Staats betreffenden Maaßgabe zu H. 30. derſelben mittelft Aller: 
hoͤchſten Erlaſſes vom 18. Auguſt 1856., welcher nebſt dem Statute durch das 
Amtsblatt der Regierung zu Magdeburg zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
zu beſtaͤtigen geruht. f 

Dies wird nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes uͤber die Aktiengeſell⸗ 
ſchaften vom 9. November 1843. hierdurch bekannt gemacht. 


Berlin, den 8. September 1856. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


* 
Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
z (Rudolph Deder.) 


